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Regierung hat der von der Reichsregi,
V „̂ >etzten Konferenz der Länder zur Reform der Reichs

, unsere EeÎ .^!rjs/^ ^ U" Denkschrift  zugehen lassen, in der die
t Zeiiung■ j ' Auffassung zu dieser-Frage niedergelegt ist.
i-Zuschlag GtD Bericht nimmt seinen Ausgang von den Mängeln
utu>» hat , unj kitu J^ e» Verfassungslebens. In Gesetzgebung und Bcr-
n" v̂ ^ 6)ebii>>̂ sltzt kulturellem und finanziellen Gebiete und nicht
Die Anz-Ä iSVn ' ffir? S etet " "^ 7 Wirffchaftsenttvicklunghätten,1" sind ii" ffä Gliedstaaten Anlatz, sich gegen die IN •

iber ganz®*j { > begründeten Mängel

Bayern und die Reichsreform
32. Jahrgang

>H bpr 1t t ’ 7 v »v . v*,v » wyvHHVum J ^vuuytt . QU iUCUUVU,
iflag'e und » ä 'r " eberschreitungder Zuständigkeitsgrenzen, in der

der Ver-
zu wenden,

ssoirkung ^ nis weit übersteigenden Beanspruchung der Ge
P» 7^ , fdnia>chine, in der Aufsaugung der ländcreiqener

Z-ile (-==‘j >n der finanziellen Abschnürung der Länder,
Aufsaugung der ländcreigenen

in
HF -Mnng eines Wirtschaftszentralismus oder in 'der

ffjf t>ic ^ Sc , ^ 'ssttberückfichtigung lebenswichtiger Interessen der
reure», - ^ Uedstaaten gegeben sind.Di,
Heiwoftsstell^ ^ i>er^ ?ie Aushöhlunaspolitik des Reiches auf dem Ge-
Srcisbach, st̂ M^ U>ê i^ ^ ung, der Verwaltung , des Kultuswesens, dersitzet' p ^ oung, oer Verwaltung , des Kultuswefens,

!s» bes Verkehrs und der Wirtschaft tritt i
"k„ g„s Sreichcn Darstellungen hervor. Es wird an Bei-
e d°n « wie das Reich fortgesetzt durch die Errich-
Et iiK iteue*t Sonderbehördcn in die Hoheitsgebiete der

Jii,x? " greift. Der Bericht stellt fest, daß hierdurch die
h ^ Re der Sparsamkeit und Einfachheit notwendige

Verwaltung in der Hand der Länder zertrümmeri

mehr zerrieben. Damit droht die Quelle verschüttet zu werden,
aus der Deutschland von jeher seine Kraft und Blüte ge¬wonnen hat.

Die Zollpolitik des Reiches, die dem Landwirt nicht ein¬
mal mehr die Erzeugerpreise sichert, welche durch die Ge¬
stehungskosten bedingt sind, wird mit allen ihren Folgen scharf
abgelehnt. Eine Tragödie des landwirtschaftlichen Mittel
standes wurde nicht ohne Einfluß auf das Schicksal Deutsch
lande, bleiben. Hier decken sich die wohlverstandenen Inter.

'Er, entstehe in der Hauptsache das Nebencin-. v" lltyuufufuufu  utifc
l,sm-̂ ? " 'rder und Durcheinander, das also lediglich

aber , VUngspolitik des Reiches zurückzuführen sei. Das
Me, r - niöglichst wenige, klar und vernünftig ge-

erreichbare und nicht von vornherein üb'er-
Irrende Stellen haben, bei denen es seine Wünsche

k le -ne Ziele erreichen kann.
Zzf„; anders empfindlicherMangel unseres Verfassung?-kt. ! nptf aa rtv* Sk—.r, Ski . 'fri . . i . . . _. * y . , y c *

essen, des Reiches mit hcn Interessen der vorwiegend Natur
wirtfchaft betreibenden Länder.

Als letzte, aber nicht unbedenklichste Folge der mangeln¬
den Ausstattung der Länderrechte charakterisiert der Bericht
die Zentralisierung des Geldwesens in Berlin . Er schließt mit
der Nutzanwendung: Durch die heransgegriffenen Einzelheiten
zieht sich deutlich die Linie, auf der die Mängel unseres Ver¬
fassungslebens zu suchen sind.. Nicht ini bundesstaatlichen
System, sondern in der Nichtachtung dieses Systems liegen ft»
begründet. Dazu kommt, daß das Werk von Weimar vielfach
die für die Verfassung einer aroßen Nation unerläßliche Klar-
heit und Festigkeit vermissen läßt und den Ländern die für
ihren Lebensraum nötige BrwegurjigSfteiheit nicht gewähr¬
leistet. Dieser labile Zustand bildete oft den Anlaß zur Ver¬
wirrung der Grenzen. Aber auch dort, wo sie klar und erkenn¬
bar aufgcrichtet sind, wurden die Grenzsteine zu ungunsten
der Länder häufig versetzt. Politische Kräfte wirken sich heute
oft aus , als ob wir überhaupt keine Verfasstmg besäßen oder
eine solche, in der von Rechten der Länder keine Rede mehr
ist. Soll das deutsche Volk einer ruhigen Entwicklung und
einer besseren Zukunft cntgegengeführt werden, dann gilt es
für unser Bcrsassungslcben wieder das R e cht zurückzuqe-wmnen.

M " einschließlich der Presse a u s g e schl o ssen .—"**,*
hofft, die Verhandlungen so beschleunigen zu können

daß an, Donnerstag die Urteilsfällung erfolgen kann. '

Schwerer EkriisteiiMrz in Mainz

v »ib0,j f-.o^ iogen, daß die Einzelstaaten nicht mehr die
iJtg kinn " llußmöglichkciten auf Gesetzgebung und Ver-
^ tz. " f- "m der Notlage des Mittelstandes und ins-

^"ndwirtschaft zu steuern. Mehr, als den Ge-^nowirlscyast zu fteuern. Mehr, als den Ge-
, Ä ? des Volkes zuträglich ist, konzentriert sich das

foilzl  l '" . Hand einer verhältnismäßig kleinen 'Schicht
" der anderen Seite wächst die Zahl der Ab-"" ""oeren « ene waaiji oie Zay ! oer At>-

Jahr zu Jahr . Die mittlere Schicht, der qe-
w landwirtschaftlicheMittelstand, wird mehr und

Ausschuß der Länderkonferenz.
Wie aus Berlin  gemeldet wird, ist der Ausschuß der

Landerkonferenz, ursprünglich ein 18-r-Ausschuß, durch Hin¬
zutreten zweier weiterer Mitglieder ein 20er-Ausschuß ge¬
worden, am Montag zu seiner ersten Sitzung zusammenge-tretcn.

Er hat sich zunächst mit dem Bericht der Sachverständige»
beschäftigt. Von dem Ergebnis der Beratungen über diesen
Bericht wird der weitere Verlauf der Sitzung abhängen.

Siet!
ihre i,C 9 *

Kh*  den

BgW6^

gebeo^wird
täglich
}Z uufl s
i Erfab'
naclie°
ger AD'
zu bie'
;n sei0'

jBlSß

^om Essener Schülermord-Prozeß
Zeugen-
weiteren

und Sachvcrständigenvcrnchmung
Verlauf des Prozesses gegen denliiSlen r“ 1'" '" w ‘u,Hi Piozei ês gegen oen

$ Reibet- U®n,fl 1111 vor dem Schwurgericht in' E f se u
" ^ 5 - dacht^̂ ^̂^ ^ ^̂ tsm^mcut, das den Angeklagten Hußmann
^ ^ belastete, waren Blutspureu an seinen Schuheneines :t ™ . ..i. ^ • . ’ t.Messers, das ihm gehörte und in deui die
I o-wchorde die Waffe sah, mit der Daube ermordet
^->1^ _

./Aüstellung der Blutspuren scheint es jetzt' eine
^ ^ «„Z ' .daaen. Auf der Kneipe eines burscheuschaft-

Aot "leches m Buer , die in Gladbeck abgchalteu<\ VMC0{v»Vv, . . v-iv in VÜ/IUVUIU ItiHJUlJUUVJl
Studienassessordurch das abspriugendc Stück

verletzt worden. Durch diese Verletzung
«-V Eck^ Nastessor 9,aseubluten erlitten. An der Kneipe

W? l»,w"".̂ A"ß!"ailn ebenfalls teilgeuommen, so daß
die Blutflecken auf seinen

dem Nasenbluten des ^Studienassessors^ie »>it m
— herrührten . Ein im Gerichtssaale

Hot dann das Vorkommnis geschildert und
15v'Suv ' v a S er  ®u E>em  Nebenkommers gekommen

;st ‘ähi ^ '
ien dief

,cU
' . All » Z Lm T Lr 5 Uf g?  präge des Vorsitzenden,
816 ^ Zei,-^ ^ -?v°vtte ^ Blutspureu gefunden hätten.

^V ^ itvYvB 010 cr  i>u dem Nebenkommers gekommen sei,
E >te,. Ivaren, den Studienrat Jablonski mit

. . - der Nase aiigetrosfen habe.
die Reihenfolge, in der die Personen um'U'm vivu .; v *i | uiyv f Ul 1X̂ 1 DiC USCilOl

6 S '°le OMwski saßen. Neben Jablonski sa
^ »iew" !,t' ^  i ' ch Hußmann dieses ganze>ryr erinnert . Ans dip Bps

saß Huß-
ganzeu Vor

mren gefunden hätten,
Pe , daß keine Blutspureu vorhanden gewesen

.digA ^ len Dingen dadurch zu erklären sei, daß 'ür
h  kotz ^ ganz sauber gewesen sei. Es wurde beantraat,
B MhS 1rAcnt  Studienassessor Jablonski zu ent-

angehör? ^  ® tU^ e lüie
der Sachverständige Professor Dr . Brü-
Er hat das Messer untersucht, das nach

angefresfen gewesen, woraus er den Schluß zieht, daß es min¬
destens drei Wochen lang in de-r Erde gelegen hüben müsse.

if*tt ” ‘$ *1 on i>cm  Messer vorhanden , was darauf
cf 3ut Iat  verwandt worden sei. Bei der

ersten Durchsuchung des Gartens , die nach den Zeuqenaussaqen
bKamitlick März vorgenommen wurde , ist' das Messer
bclanutlich uicht gefunden worden , wohl aber am 31. März.

^  Sachverständigen ist es ausgeschlossen,
Messer ln der Zeit vom 23. März (erste Durchsnchunq

^um 31. März (an diesem Tage wurde das
befunden ) derart vom Rost zerfressen werden kann.

>öänd?n vcr Zeuge aus, daß die in de»
L°nd« t des Ermordeten gefundenen Haare mit denen -ö>uß-manns nicht identisch seien.

infolge des Unwetters am Samstag Abend.
Aus Mainz wird gemeldet:
Ein folgenschwerer Eerüsteinstürz ereignete sich am

Samstag abend kurz vor 8 Uhr auf dem Baugelände
m der Schillerstraße. Die etwa 10 bis 15 Meter hohe
und 20 bis 25 Meter lange , von dem Beauftragten einer
Flörsheimer Firma errichtete Holzverschalung' vor der
Abbruchstelle des seitherigen Wohnungsamtes , auf dessen
Platz das neue Finanzamt erstellt werden soll, stürzte
plötzlich in sich zusammen, fiel unter lautem Krach in
ihrer ganzen Länge quer über die Schillerstraße und
richtete dabei erheblichen Schaden an . Die Oberleitung
der elektrischen Straßenbahn wurde durch die Gewalt'
mit der die Holzwand vornüber stürzte, zerstört, wodurch
auch die Beleuchtungskörper in Mitleidenschaft gezogen
wurden. Nur dem glücklichen Umstand, daß zur Zeit
des Unglücks ein sehr heftiger Regen niederging, ist es
zu danken, das keine Menschenleben dem Unfall zum
Opfer gefallen sind; die sonst zu dieser Stunde von
Passanten stark belebte Schillerstraße war völlig leer
da die Leute durch Unterstellen Schutz vor dem' Regen
gesucht hatten . Wäre der Zusammensturz des Verschla-
ges zu einer anderen Zeit hereingebroche», so hätte er
zweifellos schlimmere Folgen nach sich ziehen können.Als die

Ursache des Einsturzes
ift plötzlich kurz vor 8 Uhr einsetzende heftige Sturm
und Regen anzusehen, der die Holzverschalung in ihrer
ganzen Länge, ohne sie wesenrlich auseinanderzureißen,
auf die Straße warf. Es ist anzunehmen, daß durch
den Regen der letzten Tage der Boden, in dem die
Stutzen verankert waren, erheblich aufgeweicht worden
ist und einer Sturmböe nachgeben inußten.

Sie Luftschiffe sollen schneller werden.

lli * “ " * » >»-r «n,-r,l,ql . das »»ch
Än jI ^ rdwaffe diente und welches Hußmann

K . Der Sachverstaiidige iveist auf zwei
»V i? ^ Rungen bin,  die cr anstelstc. Er hat fcst-

Vu  F effcr " °Eh an dem Schmutz des
% ! !» k«-; ^ c Bliitspuren entdeckt werden korinteii. Er»kr Hiustcht Blut vnebaiivpn sei. Alles,.. uier Hinsicht Blut vorhanden sei. Auch wären

vorhanden. Das M ^ ier fei itark vom Roll

Haltlose Gerüchte zum Gladbccker Schülcrmordprozeß.
. .Dü „Bnersche Zeitung" meldet: Im Jndustriebezir!
wurden Gerüchte verbreitet, die tvissen ivoltten, daß der in dem
Ncordprozeß Hußmann als Zeuge vernommene Hausarzt der
,rarilitie -raube, , Dr . Lutter, als der Tat verdächtig und wegen
Meineids verhaftet worden sei. Wie wir durch Nachfrage'bei
der Staatsanivaltschaft und beim Verteidiger Hußmanns fest-
stelleu konnten, trifft die Nachricht von einer Verhaftung
o - Lutters nicht zu. Es seien keinerlei Schritte gegen Dr.
Lutter unternonlinen worden, da die Behauptung, daß er mit
der Tat in Zusammenhang stehe, vollkommcii ans der Luft
gegriffen sei.
o, der Verhandlung am Montag wurde Dr . Baumann.
Borsteher.' ods ^ hemij'chen IIntersuchungscnntLZ N<.'ck̂ln<rh<lusen,
als Sachverständiger über die Blntbefunde an den 'Kleidern
Hußmanns vernommen . Er führte aus:

Die Tropfen auf den Schuhen seien offenbar von oben
auf die Schuhe gefallen . Wäre Hußmann in eine Blutlache
äZretcii , so hätten die Blutränder schärfer sein müssen. Die
Blut,lecken >eicn alle ungcsähr gleich alt , aus den Tag ließe sich
das aber nicht festsi-llcn . Pros . Dr . Müller -Heß aus Bonn
behoupt - tc, cs sei ausgeschlossen, ein Messer gründlich von
Blutflecken zu reungen . Auch Prof . Brüning 'erklärt , durch
Wasser und Rost könnten Blutspuren nicht ganz verschwinden.
Prof . Mnllcr -Heß erklärte , es ließe sich nicht feststcllen, ob es
sich bei den Blutflecken um Taubes Blut handle.

^ Während der Vernehmung der Sachverständigen über den
Bekund der Lcicbe des crnivrdetcn Daube wurde 'die Qeffeni-

Dr . Eckiner über seine Pläne.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Washington

äußerte sich Dr Ecke ner auf einer Veranstaltung ' im
National Preß Club über seine Pläne . Er führte u. a . aus:
Sein nächstes Ziel sei die Erreichung einer größeren Geschwin-
V'Kke' t, um die Fahrtdouer gegenüber den 'Seeschiffen auf die
Halste herabzndrucken und Wetterwinkeln schnell entfliehen
zu können. Dieses Ziel sei durch stärkere Maschinen leicht zu
erreichen. Gegenwärtig ständen die Mastlsinen des Lufffchisses
an der Größe des Schiffes gemessen, in keinem Verhältnis zu
gflugzeugniotoren. Dr . Eckeuer erklärte ftrner , er erstrebe zu-
nachst die Einrichtung eines Lustpostdienstesmit vier Lust-
jch'chn und 2^ tägiger Fahrtdauer , so daß alle vier Tage ein
Luft,chiff ,n zeder Richtung starte und die Post schneller als
,eder Schnelldampfer befördern könne. Die Post sei rentabler
»nd, wie er scherzend hinzufügte, nicht so nervös, wie inanche
Passagiere. Die neuen Luftschiffe würden etwa je 2 Millionen
Dollar kosten. Dazu kämen zwei Lufthäfcn für je 3 Millionen.

Insgesamt seien also 14—15 Millionen Dollar erforder¬
lich, und um dieses Kapital zu erhalten , müßte bei den Finanz-
lcutcn Vertrauen auf die Sicherheit und Rentabilität der
ipppel " ,schiffe geschaffen werden . Er werde das durch weitere
Amerikaslüge zu erreichen suchen. Dr . Eckener und seine Be-
glcitcr sind dann nach Akron zu einer Besprechung mit dem
Präsidenten der Goodyear Zeppelin Co. abgercist . Navigations-
offizlrr v. Schiller , der die Ausbcsscrungsarbeitcn am „Graf
Zeppelin " leitet , erklärte , daß die Reparatur etwa a», 29. Okto¬
ber beendet sein dürfte.

erseDois öss» Mehrm in 10  loMImltn.
'̂ üim Rcichsministerium des Innern liegen' dön dem Bolks--

gegen den Panzerkreuzer die Resultate von zehn Wahl-
kreisen vor. 2c> Wahlkreise stehen noch aus . Bon 11588363
Stimmberechtigten haben sich nur 535 582, d. h 4 62 v H
fÄE -J ln! stärksten war die Beteiligung in Berlins
wo 248 990  Eintragungen auf 1541213 Wähler (16,16 v Hl
erfolgt sind. Der schwächste Wahlkreis ist bisher Franken
“J }W “ »»t 9712 ÄKtinam
kommen, so daß sich dort nicht mehr als 0,6 v. H. der Wähler
stp dp-' komiiiunistlsche Volksbegehren eingetragen haben. Sehr
schüHich war auch die Beteiligung in der Pfalz,  wo 6602 Ein-
Mngen (1,1 v. H ) erfolgt 'sind. Arich Württemberg
weist mit L7 316 Einzclchnnngen (1,59 v. H.) einen sehr
niedrigen Prozentsatz auf. Erforderlich wären 10  v . H.



Mies.
Flörsheim «. M ., den 23 . Oktober 1928.

l Die 1928er Vorkerb ist vorüber . Am Samstag war
das Wetter so sommerlich schön, daß für Sonntag und
Montag die besten Aussichten waren . Infolge des allzu-
warmen Wetters trat aber in der Nacht von Samstag
zum Sonntag ein ziemlich heftiges Gewitter und in Ver¬
bindung damit Regen auf . Am Sonntag ging es ja leid¬
lich, aber der Kerwemontag war völlig verregnet .— Am
Samstag war schon großer Betrieb in sämtlichen Lokalen.
Der Sonntag brachte einen sehr starken Fremdenzustrom
und zeitweise konnte man auf dem Kerweplatz am Main
kaum einen Schritt vorankommen , so staute sich die Menge.
Hatte man in diesem Jahr die Budenreihen schon merk¬
lich gegen früher auseinandergerückt , so wird man im
nächsten Jahr noch das Äußerste in dieser Richtung tun
müssen . Wäre das Wetter am Sonntag so schön wie am
Samstag gewesen , dann hätte es gewiß eine große Stockung
da drunten gegeben . Also für nächstes Jahr die nötige
Lehre draus ziehen . — In den Tanz - und Wirtslokalen
herrschte besonders am Sonntag , eine beängstigende Fülle,
ganz gewiß sind unsere Wirte auf ihre Rechnung gekom¬
men . — Die „Kerweborsch " und „Vizekerweborsch " taten
wieder ihr Möglichstes Leben in die Bude zu bringen und
variierten neben dem berühmten und altehrwürdigen
„Kerweborsch freut Euch des Le-ebens " allerlei moderne
Gesänge , so z. B.

„Trink , trink , Brüderlein trink
Laß doch die Sorgen zu Haus
Kauf dir ein Auto
unn renn Widdern Baum
dann ist das Leben ein Traum !"

Eine üble Sitte hat sich in die Kerweborschherrlichkeit
eingeschlichen , die für die Zukunft zu unterlassen ist . Die
frohen und unternehmungslustigen Burschen schleppen bei
ihrem „Festzug " und am Kerwemontag allerlei lebendes
Getier mit herum , das z. T . als Verlosungsobjekt , zum
„Eickelschlag " oder auch zum frohen Schmauß der Burschen
dienen soll . Es ist ganz unvermeidlich , daß dabei Quä¬
lereien der wehrlosen Kreatur Vorkommen , wenn solches
auch durchaus nicht beabsichtigt ist . Es bietet in unserem,
sich ob seiner Humanität rühmenden Zeitalter , einen üblen
Anblick , wenn solch' arme Todeskandidaten in lärmendem
Festzug umhergeschleppt werden . Das also ist nichts Ihr
Herren Kerweborsch . Laßt Euren Gickel oder die Gans
zuvor von sachkundigen Händen schlachten und schleppt dann
den kommenden Braten in diesem Zustand einmal durchs
Dorf , sofern Euch das Spaß macht , aber ein lebendes Tier
fühlt Schmerz und ängstigt sich wie ein Mensch auch und
darf nicht unnötig gequält werden . — Sonst war die 28er
Kerb voller Harmonie und man hat noch selten so viele
und so frohe Kerwegänger gesehen , als in diesem Jahr .—
Schade nur , daß der Wettergott so tückische Launen hatte.
Aber noch ist Polen nicht verlorene am nächsten Sonntag
kommt die Nachkerb und sorge ein Jeder , daß dabei noch
alles das nachgeholt wird , was bis jetzt evtl , noch ver¬
säumt wurde.

Hurra , die Kerb iss unser!
—r . Das Wasser der Flußläufe fängt durch die Nieder¬

schläge der letzten Tage wieder langsam an zu steigen.
Freilich hat der bis jetzt niedergegangene Regen die große
Trockenheit des diesjährigen Sommers und Herbstes noch
nicht ganz zu beseitigen vermocht . Doch immerhin führen
die Bäche , die vollständig ausgetrocknet waren , wieder
einen , wenn auch schwachen Wasserstrahl , und auch die
Quellen rieseln stärker . Damit dürfte auch die Wasser¬
knappheit vieler Orte sich wieder nach und nach beheben.
Auch die Schiffahrt atmet wieder auf . Allerdings bedarf
es vor Eintritt des Winters noch starker Regengüsse,
um die Versäumnisse des Nachsommers vollständig aus¬
zugleichen.

—r . Bekämpfung des Frostnacht -Schmetterlings . Der
Frostnacht -Schmetterling , wohl einer der schlimmsten Feinde
unserer Obstbäume , wird am wirksamsten dadurch bekämpft,
daß man in der zweiten Hälfte des Monats Oktober an
die Baumstämme Klebgürtel  anlegt.

Auf abschüssiger Bahn.
Roman von B . Corony.

Copyright br> Greiner 8- Comp ., Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .!

50 . Fortsetzung.
„Nein — zu meiner Beschämung muß ich gestehen,

daß sie nicht von mir sind . Ich werde aber oas ver¬
säumte —"

„Ach laß nur ! Mir liegt wahrhaftig nichts an den
dummen Dingern ."

Sie riß das Sträußchen aus dem Gürtel , preßte es
ln der Hand zusammen und ließ die zerdrückten Blüten
zu Boden fallen.

Das freundliche Lächeln aus ihren Lippen erstarb
plötzlich und ihre Augen blickten wieder so finster , wie
sonst, als sie sich abwandte und ins Haus zurückging.

Herbert hatte nun täglich Gelegenheit , Margot zu
sehen Ihre Lieblichkeit und der unbeschreibliche Zauber
ihres unschuldsvollen Wesens nahmen ihn mehr und mehr
gefangen Wenn er in ihre blauen Augen sah, war es
ihm , als schaue er in einen klaren , sonnig glänzenden
Gebirgssee , in  welchem sein Herz Erfrischung und Er-
quickung finden könne.

Das junge Mädchen war noch viel zu naiv und aus-
richtrg , um seine Empfindungen verbergen zu können . Wenn
der junge Baron kam, färbte stets ein feines Rot ihre
Wangen und das schöne Gesicht strahlte förmlich . In
ihrer ganzen Art zu sprechen und sich zu bewegen tag dann
etwas weiches , anschmiegendes — etwas , das an die
Lenzessonne erinnerte , die noch nicht brennt und versengt,
aber doch mit wohltuender Wärme die ganze Natur aus
dem Winterschlaf erweckt.

Die beiden Väter sahen langsam ihre Lieblings-
wünsche reifen , da auch Horst und Regina sich süreinander
zu interessieren schienen.

„Siehst du, wir werden in Zukunft eine einzige Fa¬
milie bilden, " sagte der Oberst eines Tages zu seinem
alten Freunde . ,',Aber so unbefangen fröhlich , wie ein
junger Mann sein soll, ist dein Sohn eigentlich nicht.

Kerwe -Erlebnisse.
Nach der Melodie : Reim dich oder ich freß dich!

Ein „Flörsheimer Zeitungs "-Berichterstatter
Muß sehen, daß er etwas Neues erqatter.
Drum ging, der Rummel zur Kerb ist ja groß,
Schon früh am Kerwe-Samstag ich tos.
Ich hatte zuvor noch mein Leibblatt gelesen, f
Darin war auch schon

ein Witz
gewesen.

„Rippchen mit Kraut und Humor. Einlagen !“
Im Rippchen? Im Kraut ? Den Wirt muß ich fragen!
Von Wirtschaft zu Wirtschaft bin ich gezogen,
Doch nirgends war das Glück mir gewogen!
Eine letzte Hoffnung war nur mir noch offen
Nach Schluß sind ja erst die Menschen beso — nders Î
Es mußte schon weit nach zwei Uhr sein,
Da lenkte ich meinen Schritt an den Main.
Was mußte ich hören, was inußte ich schaun?
Wer sah dort

unter dem Erlenbaum
Und machte sich das Leben schön!
Ich eins, zwei, drei und husch und husch,
Saß schnell wie Zielen hinterm Busch.
Es war eine richtige, fidele Klicke,
Die nahm aus Flaschen große Schlucke.
Die tranken am Main Freund , glaube es mir . ]
Des Nachts gegen 3 Uhr noch Flaschenbier ! „
Sie waren zu sechs und einer war drunter,
Bei dem ging, schien es, kein Bier mehr hinunter.
Er ächzte und stöhnte ! Doch hörte ich noch
Ihn sagen:

„Du Magen , ich kriege dich doch!" /:..?gT3
Ich war gespannt , wie ers machen wollt.
Daß doch noch etwas reingehen sollt!
Sehr einfach: Er teerte eiii wenig den Magen,
Schon könnt er wieder 'ne Flasche vertragen.
Als schließlich es zu regnen anfing,
Die Korona schnell in den Turm reinging.
Nun konnte es plätschern, sie saßen ja trocken.
Wer müde war , tonnt auf dem Bierkasten hocken.
Die andern aber haben Lieder gesungen,
Die manchem Schläfer in die Öhren gedrungen.
Und bald erschallte ein

Hahnenruf:
„Nur weiter Ihr Burschen, macht noch einen druff !"
Sollte einer der Leser es nicht glaa 'm (glauben)
Der frage nur noch schnell bei der Frau Hahn!
Ermuntert , waren gleich zwei Dirigenten da,
Die ich im Dunkeln fuchteln sah.
Und als das Lied vom Kameraden erklang —
'Nen Schlag gabs — und eine der Flaschen zersprang
Nun hatte tch was Neues , vorbei meine Sorgen,
Nun könnt ich an der Matratze horchen, (schlafen)
Und schlief bald so fest wie ein Murmeltier.
Doch träumte ich noch von Kasten und Bier.
Am Sonntag , so abends gegen halb sechs
Da ging von neuem los die Hetz!
War kaum am Kerwebaum angelangt.
Da blieb ich stehen! — Wie hat mir gebangt,
Ob wohl

der Mann die Hiebe verträgt.
Die eine Frau mit dem Schirm ihm schlägt.
Gar kräftig auf den Kopf sie haut,
O Schirm was bist du doch fest gebaut!
Weil auch mein Magen was haben sollt
Hab sanft ich mich zum Schaa 'sche getrollt.
Denn

Rippchen mit Kraut und Humor. Einlagen
Kann schließlich auch mal mein Magen vertragen.
Da habe auch endlich ich vernommen,
Wohin die humorvollen Einlagen kommen!
Es waren die Lieder vom „März und August,"
„Es war ja nur Scherz" und — ba  Hab ichs gewußt!
Zum Schluß bin dann noch im „Hirsch" ich gelandet.
Wo dauernd es wie die Wogen gebrandet.
Wo 's voll war , daß auf die Erde nicht kam,
Was etwa den Weg nach unten nahm.
Wenn es mich betrifft , ich auch schweigen kann!
Doch alles in allem

Flerschemer Kerb ist doch schön
Man muß sie nur richtig zu feiern verstehen.

Mako.

Woran mag das nur liegen ? Mir kommt er immer vor , als
sei er entweder überarbeitet oder als drücke ihn eine ge¬
heime Befürchtung ."

„Ueberarbeitet ? Das glaube ich nicht ! Er lernt ja so
leicht. Und etne geheime Befürchtung ? Welcher Art fällte
sie sein, wenn er es nicht wagen würde , sich an mich zu
wenden ? Ich will hassen , daß er keine Torheiten be¬
gangen hat ."

„Dann müßte man eben seine Jugend in Betracht
ziehen und ihm die Mittel geben , sich frei zu machen ."

„Bist du so duldsam ? Ich nicht !"
„Wir waren auch einmal jung , mein Lieber ."
„Allerdings Aber meine Jugend bestand in Ent¬

behrungen und im Bormärtsstreben . Ich hätte mtch ge¬
schämt , meinen Eltern , die schon so viel für mich taten , neue
Sorgen aufzubürden ."

„Deine Eltern waren verarmte Edelleute , Gregor!
Du aber bist wohlhabend ."

„Würde ich es jemals geworden sein, wenn tch ver¬
schwenderisch gelebt hätte ?"

„Ich bin auch im Grunde kein Verschwender gewesen,
aber mein seliger Vater mußte mir doch mehr als einmal
aushelfen - Und siehst du, aus dem jungen Leichtfuß ist
dann doch ein ganz solider Ehemann geworden . Henny
fühlte sich sehr glücklich an meiner Seite ."

„Ich habe nun einmal strengere Ansichten , als du ."
„Im Punkte der Ehre gewiß nicht . Aber Jugend-

torheiter , sind meiner Ansicht nach zu verzeihen . Du kennst
doch das Sprichwort : allzuscharf macht schartig !"

„Bist du deinem Sohn gegenüber jemals in die Lage
gekommen , nach diesem Sprichwort handeln zu müssen ?"

„Nein , Horst ist eine etwas spießbürgerliche Land-
junkernatur , ganz und gar nach der Mutter und dem
Großvater geraten . Aber so sind wir eben nicht alle,
Gregor Es gab eine Zeit , wo auch ich mild ins Leven
hineinstürmte , bis mir Henny in den Weg trat . Ich gewann
das liebe herrliche Mädchen von ganzem Herzen lieb und
es wurde ein ganz anderer Mensch aus mir . Dann und
wann passierte es ja noch ein paar mal , daß ich einen
kleinen Seitensprung machte — ivas willst du , ein junges
feurige ? Pferd schlägt auch mal über die Stränge — aber
das hatte nicht mehr viel zu bedeuten . Und als Horst aus

Lernst du was—so kannst du was!
Während in früheren Zeiten im allgemeinen die ("hast

Ausbildung vollkommen genügte , spielt heute da»̂
theoretische Berufsausbildung eine sehr große Rolle. M/S
heutigen Meisterprüfung wird nicht nur verlangt.
Betrieben vorkommenden Arbeiten persönlich aussK
können , die normalen Arbeitsvorgänge ganz zu bM- .
und die verwendeten Werkstoffe in ihrer Zusam »/ W sgj
und Verwendungsmöglichkeit zu kennen , sondern uw!l1, ^ abh
auch Kenntnisse in der Buchführung , Kalkulation , K
den einschlägigen Bestimmungen der Gewerbeordn»
bürgerlichen Rechtes und der Sozial - und SleuergeW

Die Wege, zu diesen Kenntnissen zu gelangen- »
gewerblichen Bernfsschuken . Der Fortbildungsschule^
den Handwerkslehrling ist der Anfang . Größere ”
haben Fachklassen mit den wichtigsten Fächern : Fnm , lobe
Materialgewinnung und Materialverwendung,
nung , gewerbliche Korrespondenz und einfache Buch'
Auch die Innungen unterhalten Fachschulen.') yv ^ iv^ . v. w, , irtf' P lUl

Ist die Gesellenprüfung bestanden , so Hai der PlN/p.
noch lange nicht ausgelernt . Für ihn bestehen d>(
Fachschulen , entweder als Einrichtung der Fachverba
die Meisterschule für Deutschlands Buchdrucker, "
staatliche oder kommunale Schulen , wie die Maf^

5 R,

anstalten für das Schlosserhandwerk , Baugewerkschul ^ .,
gewerbcschulen und dergl . Nicht zu vergessen sind »
die Meisterkurse , die die Handwerkskammern abhall^ bje

Dadurch wird der Handwerksgeselle , der werdende
in die Lage versetzt, sich das Können und Wissen an̂ i
das er zur Ablegung der Meisterprüfung und dann
benötigt ; und selbst dem Meister ermöglicht die

h-ttte
für

«bbef
-Sen'

in ihrer letzten Stufe , dauernd auf dem Laufenden 5'^ j)eil|
und sich dadurch die Voraussetzung zu schaffen, ’,n
rcnzkampf der heutigen Zeit sich mit Erfolg zu belM'

1° dg
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# Vom Fahrrad . Immer noch ist das FE
„Auto des kleinen Mannes " , wenn ihm auch im *!#
ein sehr gefährlicher Konkurrent erstanden ist. ®etCi
biete aber — vor allem Fahrt von der Wohnung Phi
statte n . a. m . — beherrscht es noch nahezu unum ^
An dein Rückgang der Fahrradproduktion merkt ji„~°
Vings die Konkurrenz des Motorfahrzeugs . Das "
brachte noch eine günstige Konjunktur , aber 1928
starker Rückgang ein : es wird damit gerechnet , daß '
Fahrräder weniger produziert werden als im Bol !«' ,
2,5 Millionen Stück werden es nur noch 15,5 Mib »,

.Das entspricht einem Ausfall von 50 Millionen '™ 1#

ttk,
S«h‘
»e,e ib(
; tr «fNt,
chlv>njMillionen Mark betrug der Werl der FahrraderzeuS ^ y

Jahres 1927 . Fast die' gesamte Fahrradproduktionllr
Inland ausgenommen ; der Export beträgt nur 10

# Gegen die Blutlaus . Jetzt ist die beste 3 2i*i; iUt
kämpfung eines lästigen Baumschädlings , der Blun» (
vorzüglich wirkendes Mittel wird empfohlen , im HeE
nach dem Blattabfall , die Stellen an den Bäumest ’ (
Mischung von einem Teil wasserlöslichen Karboline,
sechs Teilen Wasser zu besprengen oder zu bestre/ '^
diese Zeit sind die Läuse in ihrer weißen Wolle seist
erkennen ; sie werden durch das Karbolineumwasset >
sicher getötet.

ff- Benutzung der Polsterklasse durch die
beschädigten. Bisher war den Schwerkriegsbeschab!.!
der Fahrkarte vierter Klasse die Benutzung der dritnn,
klaffe gestattet . Da die Reichsbahn mit dem 7. - ‘ z
Umstellung auf das Zwciklassensystem vorgenonune ^ g
war ein Rcichstagsak ^ cordneter beim ReichsverkeA^ ‘fqjj ^
vorstellig geworden , damit den Schwerkriegsbcsch^ -st 1 nijjtr
Benutzung der Polsterklasse mit der Fahrkarte fitfj '
gestaltet werden möchte. Unter dem 9. Oktober teilte
Verkehrsminister mit , daß er wegen des Antrages d Hsjj^
tu  Hfl der Bestimmung über die Gewährung der «i
ermäßigung für Kriegsbeschädigte befürwortend an d-
Reichsbahngesellschaft , Hauptverwaltung , herangetrU

Die Welt kam, nahm es überhaupt ein Ende . Da
der Bruder Leichtfuß dem glücklichen Gatten u»o1 J
vollständig Platz . Alles hat seine Zeit , alter
„Der am wildesten gährende Most gibt den edelsten eq N
sagt ein erprobtes Sprichwort . Also sei nid ^ 1° ' !j' W Jl
und streng Ich habe das Gefühl , deinem Sohn»
etwas auj dem Herzen , das ihn nicht froh werststs
Hilf ihm , die Last hinweg wälzen , ich rate es viM -,,:

Brachwitz hatte recht. Herbert schwankte n .. j
zwischen ausgelassener Lustigkeit und tiefer Schwerin
Geldverlegenheiten , in die er geraten war , veinigJ sy,
da er die Strenge des Vaters nur zu gut kann̂ ^ i
allem aber war es ihm unsagbar schrecklich, f

nh '»Wmvmf 211 minpn ...

uni

MNei»II
»i«tcf)

aufm
2 Di
Mvl

ffetitin-

«Ich
ßlie s
•®icibe
«°ch

S

(nft
aber im Steigen : 1913 wurden 130 000 Fahrräder Ä
154 000 im Jahre 1927 und 180 000 im laufenden• <=
Ausfuhr nach Holland , Dänemark und der Schw^u
funken , die nach Ungarn und Rumänien dagegen 8.
Auch die „Randstaaten " (Lettland , Litauen usw .) W s
deutsche Fahrräder auf . Die Einfuhr  ausländisch»
nach Deutschland ist gering.
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immer zwischen sich und Margot zu wissen.

£8%
?ter

L".Mi,

Feljivg sprach nicht viel , sie führte  auch keine
szenen herbei , aber sie ließ ihn und das junge . «ö
nicht aus den Augen und es schien, als müsse jed^

Mtblüte unter diesem heißen , finsteren Blick welke"
sterben

Der junge Werther war Margots Liebe, i#
Hl  i

der Zustimmung beider Väter gewiß ; aber er sJ . Ui
nicht , sich zu erklären , ans Furcht , Konstanze oav»
auszufordern . Ja , wen » sie ihn freigegeben ^
darauf war ja nun und nimmermehr zu hoffen-
Innern loderte es oft wie bitterer Haß auf , wenn - ^ i.H! ^
daß sie sich für gewöhnlich von allen geselligen ^ ®
tungen zurückzog . „Gerade , wie wenn sie oerlo« ^ L tzr
und einen etsersüchtigen Bräutigam hätte, " sagte ^ ^
sörster wenn die Rede darauf kam. „„M,,• IVUUl LUC «UCUC OULUUI lUlll - ^

„Warum verurteilst du dich denn so eigen M tf | ü| ef.
klösterlicher Einsamkeit ?" fragte Herbert die
Tages in gereiztem Tone , als er ihr aus kurze 3^
gegenüber stand und mit dem Vorsatz umging,
spräche herbetzusühren.

„Um deinetwillen tue tch es !"
Ich verlange kein solches Opfer von dir ."

„Aber ich fühle mich verpflichtet , es dir zU
„Warum denn ? Ich kann dir ja vorläufig

mntlich noch recht lange gar nichts bieten ."
„So werde ich warten ."

(Fortsetzung
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ff htt Müs ! Millionen , 1928 mehr als dreiund-
' Tassen täglich. Der Fortschritt ist nicht
gemeinen ^ Unbegründete Vorurteile , die früher be-
lt heute d"" vsiich0 ?EN mögen, sind noch immer bei ernsthaftem
große Roll allen. Veraleickweiie trinkt beute ieder Zweitegroß

r verlangt,
csönlich aussE
iror LusaMl>"( >»l! Sis" °uf die Märchennachmittage hin , welche die

sondern um 11' e'iabtPirmen̂ a^ Qm  24 . u. 25. Oktober in ihrer Spiel-
Kalkulation, kn yjn9 veranstaltet . Um den Kindern von Wies-
Gewcrbeord̂ »>->Blun,p̂ ^ ung eine Freude zu bereiten , hat die
nd Sleuerqcsch cheiieri^ !" ^ die in den rheinichen Städten bekannte
zu gelangen, Mge ^ ^ in Ilse -Helene Roettgen für diese Nach-
ildungsschulz^
g. Größeres
Fächern: Few
endung, W^ ,
einfache Bnu>>
hulen . « hê ^ .^ Mtti
so Hai der jnE !°" 8, ließen die Kleinen im Banne des Mär-so Hai

bestehen d>e
der Fachverb^
Buchdrucker, einmal - In Köln ist sie schon bekannt
ne die MasÜHd sjx̂ ^ Sahlerin,^ Frau Ilse -Helene Roettgen , wir
ugcwerkschnl̂ ,
rgessen [W ' ' -iij* , mm
ment abhabMdjx ^ " Osterhase in die große Stadt Köln , ging

" haltenm Straße , und die kleinen Buben und Mä-, der werdende
nd Wissen ofl
iind dann all

für sogar gesehen, jawohl . Der schönste
i uuu uui.M ■i! »iidest,̂ A°^ E, gut verständliche Art der Erzählerin
glicht die Bel»s Iĝ n " EN das freudige Leuchten der vielen Kin-
Laufenden r - dachten Kindern das ewige Land der

>a
b war einmal

schaffen, iw
ifolg ZN bclM

All! Nch llliö Fm.
, Mm bei der Station HMeim.

ist das FahÄ
m auch im *.<
iden ist. ®C|CS
Wohnung z>M
nahezu un»m
ion merkt lŝ ? antag wurde seitens der Eisenbahndirektionen
aas -Das J ßClj Ud Mainz in Hochheim a. M . ein Probealarm

""■.T T hnf! ,lEi!enbüf!^t’ ö-er. 3U  Zeigen hatte , wie die Hilfskräfte
>erechnet, o v5 ,, yn u. civilen Organisationen bei einem plötzlich
als im^ ou . > . schweren Unglück wirksam sind. In Hochheim
?9 -Jct s °„n; J* öte Befehltsgewaltigen der Bahndirektionen
Missionen N̂ ^ nchmittag mit einem Personenzug ein.

am ahnungslosen Sonntagnach-
Doch der

, der Schwel¬
len dagegen 8,
len

dagegenjv . -mc4>Ö??l>
>ie beste S $ i
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ilen , im Her^ ,
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zu b-strMn Wolle sehr»
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ng der driM̂ jt dem 7. ^ ;
vorgenonlM^

Ende . Da
latten u»v ^
lt, alter 1,̂ jh,
m edelsten M ^
:i nicht sn |j*>-
nem SohN° |j
stoh werden
ate es otr- Ö„I
Iwankte 1 ,,
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ar. reinig ^
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ivx̂ ""nchmittag bei Vlumenthal in Wiesbaden.

W mWonnen. Der Kölner Stadtanzeiger (Nov. 1927)
öcrfiuwc 0te  Künstlerin : Und aller Augen hingen an

iöfae ^ Ree ! Und sie erzählte mit soviel Herzlichkeit,
iNist^ -^ ^dringlichleU , daß alle Kinder ihr gern

A
tief
h C

Utrl fen sorglosen Jugend , als es vom Podium her
»i,0 I| ® S ltlnv Dtnmnl CXr, ß ' .X! «

i, Dio' mi"' jvtgien . Kölner Stadtanzeiger (März
henn̂ ,..!̂ Etis brachten (hre Buben und Mädels zur

WM folgten.
Muttis b

^ . - !ung. lie1
^lernxi, ĉ w^chchnêsaßen da, freuten sich, erinnerten

mit Freuden gehört . Alle Buben
1 lockx " ätschten begeisterten Beifall . Zuletzt kam

1° baTu 1 n S l^nen  recht oft ! Wir alle saßen einst
Cz tn„ ." euchtaugen und glühenden Wangen , wir

Fahrraderzcû , echL Bedingungenaproduktion>r t '̂. nllauk «-oi" .7,
gl nur 10 PR
Fahrräder
: laufenden

ett>tr,r*kfi(5ett, Vorsteher hat Nachtdienst,
z» " Er findet sich in die Situation . Ein Griff
'a:"dpe mit dem roten Kreuz darauf : die Unfall-< . » le __ r±.... , .. .ist. __ _

3u tiin ^.EUthült genauestens alles , was im Fall der
Örtliche Hilfe wird alarmiert , Kranken-

p. , utswache Mainz . Dann an die Diensttelephone.
ieit o^rind aus Frankfurt werden die Hilfszüge
Elevb „zwischen  ticken die Morseapparate , rasseln

läuten die Signale . 15 Minuten Zeit
ä Ab? "̂' ierten Hilfszüge vom Zeitpunkt des Alarms
fein cĥ rt . Der Stationsvorsteher muß im Dienst-

^ . UB auf dem Bahnsteig sein. Gottlob —
die Minute genau dampft aus der

>z^ E^ Ung Mainz der erste Hilfszug an.
Mannschaftswagen , Arztwagen , die lei-

■ g/ en’. ^ tzt und 15 Mann einschließlich Sani-
sl̂ len ir . ss" >̂ die Geräte herausgeschleppt , an der

'l Nnx" üfallstelle angesetzt, die Vahren sind in Be-
Zej, Entwickelt sich ein lebhaftes Treiben . Nach, t | UIJ Kill lBUt ) U | IBS 4 . 1BIÜBII . -M.UUJ

("Uten x-mmt  auch Frankfurt mit dem Hilfszug . Die
15 zŝ chE der Zug später als nach den vorgeschrie-

Muten vom Hauptbahnhof abfuhr , erklären
AeichsvcrkcV 'Zinn ,>va^ erst einen D-Zug passieren ließ . Im
rkriegsbeschâz- injjn' * er natürlich den Hilfszug vorher fahren
ihrkarie furst; >x^
tober teilte^ j 1̂ °E,d^
Antrages fenWn

frung der
ortend an *>'c
heraugctre

un rt .Hilfseinheilen , Mainz und Frankfurt , ent-
" Djgi streste Tätigkeit . Frankfurt erprobt zum

vrr
'tale

' iwdene Neuerungen in der Hilfeleistung
^t ^ri Unglücksfällen.

sst̂ »,,^ Ri-lngs neben der Azetylenbeleuchtung elek-
h 3iir V n^ ^0 Watt , die aber starke Schlagschatten

Verbesserung der Eingleisung von Lokomo-°ülacipn ‘•»‘»in«-
bje “ und jetzt hydraulische Hedegeräte in
ist?,, (» Preßluft von der Lokomotive gespeist

R Preßluft -Ech' " « ' ' ' •
Eingeklemmter

tp -nenn str . ^ uiumutiue getpeip
|3tien p--preßluft -Schneidewerkzeuge verhindern ein
r^ iindê "!>^Elemmter Menschen beim Öffnen der
itn.QPtir.v , ort  spritzen die Funken der autogenen
^ PatQtl>  An der mit einem U auf blauemE. . . . . _
,' fl sitnu. t(;n Hilfsstelle wird ein neuerdings ver-
le,- ^ .'Mluß an die Telephonleitung bei Unfällen

i 0
le Hen 1i"" en  arbeiten die Ärzte mit den Sanitü-

s ,unge
rrüsse ied ,
ölick welke'

ttK1?1Liebe,
iber er ■- *
anze oad-
eben
loffen - cr ,
ns, wenn e ^

8 durch die Errichtung eines Felkebades viel
Ü1tte> -fit ,1" «nb9ev aä)t- 580,1  Jahr zu Jahr stiegen die Be-

-cit Ifj hi, o amtliche Zählung ergab für die Felke-
ek stEiis,, ischl->v V° hi von 12 000 Gästen, worin allerdings

ö.sich fast svivie Passanten einbegriffen sind. Maneiligen
sie oerlob^
" sagte oec

L-'ÄÄ
kurze E,

nging, ein-

i dir."
dir ZU ,„,dtrlausig

i."

tsctzung

(auch zur besseren Bedienung der Presse)
• v'h«. vJnten arbeiten bit> öir .̂ fp mit i)f>n ^ rmitri?

in . # _ _ _ ^, ^_ t__
pl3 dp"/ ^ gut : es klappte alles wie am Schnür-
“q ».. . ^ n m ^ ^ , 1. ^ 7 v ..«n mst am Sonntagnachmittag ganz besonders

4 Die o^ ^ ngen.
des ü n st i g e F r e m d c n st a t i st i k.) Di-

lk̂ onhei. Ukerlahnkreises, bekannt durch ihre landschaft-
E ^ Jak>p (k"d ihre historische Vergangenheit, hat in

st Pas nächste Jahr im Hinblick auf das 600-
^k-»kgeu ' aüm einen noch größeren Besuch,
sil̂ khe folge Singer Segelflieger .)
l Leiter rC  Segelflieger des Rheinischen Technikums
\ ^ So gelang es dem Studierenden
y ^ Ue;MÊMem Freunde Hans Bäder, beide aus Sr.
st»>̂ -ine !>, ^ umpf-Eindecker-Modell, das sie selbst er-

d' > - " iuglänge von 60 Metern zu erreichen.
th Lsa'!1?’ (Einigung im Lohn st reit der
ib^°rsit, v R Er.) Nach längeren Verhandlungen ist
&e*t Lp Landrats von Büdesheim eine Einigung
sstity,x̂ Rheingauer Weinbergarbciter erzielt wor-

6g ° °̂hne werden mit Wirkung vom 15. Oktober
auf 70  Pfennig die Stunde erhöht. Die Ak-
' ,n demselben Prozenffatz, d. h. um 16,6

Turnen , Sport und . Spiel.
Sn SWl-Bneiii 09 Slirsleii

war mit seiner 1. und 2 . Mannschaft frei. Die 3 Mann¬
schaft spielte indes gegen Biebrich und blieb mit 2 : 0
Sieger . Infolge des schlechten Wetters und des aufge-
weichten Bodens auf dem Platze an der Allee fanden
die Spiele auf dem „Schulhofe " statt . — Die 2. Jgd .-
Mannschaft verlor gegen Sp -B Wiesbaden 0 : 2 Da¬
gegen siegte die 1. Jgd .-Mannsch kampflos , da Sonnen-
berb -Rambach nicht antrat . f—

Meiti-Milikrejr-IiiWM
Wiesbaden — Naunheim 1 : 1
Riiffelsheim — Mombach 8 : 0
Gustavsburg — Schierstein 4 : 1
Kostheim — Biebrich 2 : 1
Geisenheim — Kastel 3 : 1

Der vergangene Sonntag brachte zwei große Über¬
raschungen . Germania Wiesbaden kam auf eignem Platz
nicht über ein Unentschieden hinaus Raunheim ist ge¬
nau wie itl vergangener Saison immer gleichmäßig in
seinen Leistungen und man darf mit Bestimmtheit rechnen,
daß der Kampfgeist dieser Elf zu Hause noch genügend
Punkte bringt , die ausreichen für einen Verbleib in
der Liga . Wigshatzen hat nun mal einen Punkt ver¬
loren und die drei nächsten Sonntage sollen ihnen noch
weiteren Verlust bringen . — Mombach holte sich in
der Opelstadt eine gehörige Abfuhr . Ohne Zweifel ist
die ehemalige Borrussia immerhin noch in der Lage
mit Wiesbaden zu konkurrieren . — Gustavsburg hat,
wie wir schon nach dem Flörsheimer Spiel ankündig-
ten , seine Anfangskrise überwunden und ist z. Zt . bis
zur Mittelgruppe vorgestoßen . — Kostheim bewies er¬
neut , daß es wieder im Kommen ist. — Dagegen schei¬
nen die Kasteler Heuer wirklich Pech zu haben . Den¬
noch darf man von Kastel zum Schlüsse der Saison
eine bessere Position zu erwarten . Wex eigentlich zum
Abstieg reif ist, ist schwer voraus zusagen . Wohl oder
übel aber werden es drei Vereine fein , die sicherlich
nur durch Pech und nicht durch eignes Verschulden die
bittere Pille des Abstieges schlucken müssen. Vorerst
muß man abwarten , wie sich die Dinge entwickeln
werden.

Vereine
Tabelle des Nhein-Mainkreifes.

Spiele gew. unentfch. verl. Tore

—s.

Punkte
Slliesbaden 8 7 1 0 26:8 15
Eeisenheini 9 6 0 3 26:14 12
Riisjelsheim 7 4 2 1 30:12 10
Weisenau 6 4 ü 2 14:16 8
Kostheim 7 3 2 2 9:13 8
Flörsheim 6 3 1 2 12:10 7
Biebrich 7 2 2 3 11:11 6
Eustavsburg 8 2 2 4 16:23 6
Mombach 7 2 I 4 12:18 fi
Gonsenheim 7 2 1 4 11:17 5
Schierstein 8 2 1 5 17:23 5
Raunheim 7 0 4 3 9:14 4
Kastel 06 7 1 1 5 12:26 3

/ Q Gießen. (Jahresversammlung des Hessi-
s che n V e r b a n d e s für I nn e re Mission .) Die
Jahnsversammlung des Hessischen Landesvereins und des
Hessischen Landesverbandes für Innere Mission, findet am
7. November in Gießen statt. Im Anschluß an eine Mitglie¬
derversammlung des Landesvereins spricht Pfarrer Schuh-
tnacher, der Bercinsgeistliche für Innere Mission in Frank¬
furt a. M. über das Thema: „Wie rüsten wir uns auf das
kommende Wandergesetz?" Nachmittags erfolgt die Jahres¬
versammlung des Landesverbandes, in deren Mittelpunkt ein
Vortrag von Diplom-Kaufmann Kober vom Wirtschaftsbnnd
gemeinnütziger Wohlfahrtseinrichtnngen Deutschlands über:
„Zweck und Ziele des Zusammenschlusses der Anstalten der
Inneren Mission im Wirtschaftsbunde" steht.

A Gedern. (Das Bezirks ! ranken Haus in
Geber  n .) lieber den Ausbau des hicsigeti Bezirkskranken-
hanses verhandelte Regiernngsrat - Dr . Hclmrcich-Schotten
mit den Vertretern der Gemeinden in der Umgebung. Sämt¬
liche Vertreter stimmten dem Projekt zu. Für die vor¬
gesehenen Arbeiten, sowie für neue Röntgeneinrichtung wird
ein Kostenbetrag von 30 000 Mark erforderlich, den die
Landesversicherunüsanstalt Darmstadt beschaffen soll.

Wechsel im Vorsitz der Zentrumsfraktion.
Wie bestimmt verlautet, will Reichskanzler a. D. Marx

ans Gestmdheitsrücksichten den Vorsitz in der Zeittrninsfraktion
niederlegen. Als sein mutmaßlicher Nachfolger wird neben
dem Reichstagsabgcordneten Ivos besonders der langjährige
Reichsarbeitsminijter Dr . Heinrich Brauns genannt.

Fußball.
Städtcspicl in London: London — Berlin 1:4 (1:3).

Meisterschaftsspiele in Süddeutschland.
Gruppe Nordbayern : ASV . Nürnberg — SpVgg . Fürth 1:4;

VfR . Fürth — 1. FC. Nürnberg 1:1; Bayern Hof — Franken
Nürnberg 3:1 abgebrochen.

Gruppe Südbahern : Teutonia München — DSV . München
1:2; Bayern München — Jahn Regensburg 2:0; Schwaben Augs¬
burg — Wacker München 2:2.

Gruppe Baden : Phönix Karlsruhe — FC . Freiburg 2:2;
SC . Freiburg — Karlsruher FB . 1:0; FB . Rastatt — FV . Osfen-
burg 5:2.

Gruppe Rhein : Phönix Ludwigshafen — VfL. Neckarau 2:1;
SpV . Waldhof — SpVgg . Mnndenheim 6:0; Mannheim 08 —
Pfalz Ludwigshafen 7:1; Ludwigshafen 03 — SpVgg . Sand¬
hofen 1:2.

Gruppe Saar : FB . Saarbrücken — SpV . 0$ Saarbrücken 2:0;
FC . Pirmasens — Borussia Neunkirchen 1:3; Saar Saarbrücken
gegen VsR . Pirmasens 6:2.

Gruppe Main : SpVgg . 60/94 Hanau — Kickers Ofsenbach
3:6; Germania Bieber — Union Niederrad 2:1; Eintracht Frank¬
furt — Viktoria Aschasfenburg 7:1; Rot -Weiß Frankfurt —
Hanau 93 1:3; FVgg . Fechenheim — FSV . Frankfurt 1:9.

Gruppe Hessen: Hassia Bingen — FC . Langen 3:1; SpGde.
Höchst— VfL. Neu-Isenburg 0:6; SpV . Wiesbaden — Alemannia
Worms 2:1; FSV . 05 Mainz — Wormatia Worms 1:8.

Rugby.
Der Mainkreis in Heidelberg hoch geschlagen!

Neckarkreis gegen Mainkreis 35:6 (14:3).

Hockey.
Länderspiel:

In Kopenhagen: Dänemark gegen Deutschland 2:5 (0:2).

Siädtespicl:
In München: München gegen Berlin 1:1 (1:1).

Handball.
Verbandsspicle in Süddcutschland.

Main -Hessen: Gruppe  A : FSV . Frankfurt — SpV . 98
Darmstadt 3:2; VfR . Schwanheim — SpVgg . Arheilgen 10:1;
Rotweiß Darmstadt — Polizei Darmstadt 1:6 ; VsB. Friedberg
gegen HSV . Frankfurt 1:6. — Gruppe  B : Polizei Worms —
Wiesbadener SC . 6:0; Wormatia Worms — FSV . Mainz 05
2:0; Germania Wiesbaden — SpV . Wiesbaden 10:0; Polizei
Wiesbaden — FVgg . 06 Kastel 12:2.

Gruppe Nordbayern : Pfeil Nürnberg — Polizei Nürnberg
5:5; Franken Nürnberg — SpV . 27 Nürnberg 4:3; SpVgg . Fürth
gegen Nürnberger SC . 7:1.

Gruppe Südbayern : DSV . München — SpV . 1860 Mün¬
chen 4:1; Jahn München - VfR . Heidenheim 1:1; FB . Ulm
1894 — Schwaben Ulm 3:1.

Meisterschaftsspiele im Mittelrheinkreis (DT .).
Gruppe West: Tv. Algenrodt — Eintracht Wiesbaden 5:4:

Tv. Koblenz-Metternich — Tv. Malstatt 2:5.
blruppc Ost : Polizei Frankfurt — Tv. Aschasfenburg 9:1;

Bockenbeimer Tgdc. — Tv. Vorwärts Langen 4:2.

A Wiesbaden. (Leichenländung .) Das seit einigen
Tagen vermißte Hausmädchen Luise Wendling von hier wurde
bei Caub als Leiche aus dem Rhein gelandet?

A Nierstein. (PolizeibootfürdieRheinpoli-
z e i.) Die Niersteiner Strompolzei , die die Strecke von Mainz
bis Mannheim zu befahren hat, wird in nächster Zeit ein
schnellfahrcndesPolizeiboot erhalten. Unter Beteiligung von
Provinzialdirektor Geh. Rat Usinger, Ministerialrat Dr.
Siegelt , Regierungsrat Falk, Oberst von Katachiola u. a.
machte das Boot bereits seine zweite Probefahrt . Es ist 13,9?
Meter lang, 2,80 Meter breit tind hat einen Tiefgang von 0,80
Meter . Es ist ausgestattet mit sechs Zylindern und erreicht
mit Dieselrohöl in voller Fahrt zu Berg 15, zu Tal 22 Klm.
Das Boot wird, tote wir der Landskrone entnehmen, in
nächster Zeit noch zwei Probefahrten unternehmen und zwar
eine für das Ministerium und eine mit der hessischen Presse.
Erst dann wird es endgültig von dem Hessischen Staate abgc-nommen werden.

A Gedern. (EinBezirkskrankenhamsfürden
oberen Vo gelsberg in Geder  n.) Hier fanden Ver¬
handlungen zwischen dem Kreisamt Schotten und den Ge-
meindevertrettrngen von Ober-, Mittel - und Nicderseemen,
Volkartshain , Hartmannshain , Herchenhain, Sichenhausen,
Kaulstoß, Burkhards , Steinbcrc; und Glashütten wegen eines
Ausbaues bezw. einer Vergrößerung des Gedener Bezirks-
krankenhauses statt. Da sämtliche Gemeinden von der Not¬
wendigkeit der Vorlage überzeugt waren , wurde dem vorge-
legtcn Projekt zugestimmt und die Aufnahme einer Anleihe in
Höhe von 30 000 Mark bei der Landesversicherungsanstalt in
Darmstadt bewilligt.

A Queckborn. (Schadenfeue  r .) Arbeiter bemerkten,
daß aus dem Maschinenhaus einer hiesigen Holzschneidererglommen herausschlugen.Die Feuerwehr war sehr rasch zurteile und konnte das Feuer bald bekämpfen. Der Schaden
ist groß und der Besitzer nicht versichert. Die Eiitstchungs-
ursache des Feuers ist noch ungeklärt, zumal nahezu zwei Tage
niemand in das Anwesen kam. Man vermutet , daß unbemerk:
ein Funke in das Sägemehl geraten ist und sich das Feuer erst
langsam ausaewirkt bat.

A Büdingen. (I a h r e s v e r s a m m l u n g d e r h e ssi-
sche n O b st - und G a r t c n b a u - B c r e i n e.) Der Lan¬
desverband der hessischen Obst- und Gartenbau -Vereine hielt
unter der Leitung seines Vorsitzenden, Geheimrat v. Hahn-
Darmstadt am Sonntag in Büdingen seine diesjährige Gene--
ra'lversammlung ab, die einen starken Besuch ans dem ge¬
samten Hessen zu verzeichnen hatte. Nach der Erstattung deS
Jahresberichtes widmete sich der Vorsitzende insbesondere der
Zusammenarbeit des Landesverbandes mit dem Reichsverband
der Obst- und Gartenbau -Vereine und der süddeutschen
Arbeitsgemeinschaft. — Im Mittelpunkt der Veranstaltung
stand ein sachliches Referat von Gartenbauinspektor Rcntsch
von der Obstbauschulc Friedberg, über die augenblicklich in»



Staate Hessen int Gange befindliche Umpfropfakftp'ü.. Fist
wesentlichen forderte der Redner Vermindung dev Ohstfbrreü
und eine Regelung der staatlichen Unterstützung füv die Durch¬
führung der vorgenannten Aktion. An der sehr regen Aus¬
sprache beteiligten sich Vertreter der Kreisobstbau-Vereine
Wvrms, Heppenheim, Alsfeld, Schotten, Gießen, sowie die
Kreisdirektoren der Kreise Büdingen , Schotten, Worms und
Lanterbach. In einer Entschließung wurde die Erhöhung der
Mittel für die Durchführung der 'Umpfropfaktion gefordert.
Als Vertreter der hessischen Landwirtschaftskammer nahm
Landesobstbau-Inspektor Pfeifer teil.

eh Groß-Zimmcrn . (F e u e r .) In der Brunncn-
straße im Stalle - der Wwe. Val. Ganß brach Feuer aus, das
sich aber, da kein Durchzug vorhanden war , nicht entwickeln
konnte. Das Feuer wurde von der Feuerwehr in kurzer Zeit
gelöscht. Allerdings waren in wenigen Minuten die Brunnen
Ser Nachbarschaft leer und so mußte man erst noch Wasser mit
einem Faß heranfahren , um das Feuer endgültig zu ersticken.
Ls fehlt eben hier an einer Wasserleitung.

A Lampertheim. (Raubübrr fall .) Zwei Arbeiter,
die mit ihren Rädern zur Dienststelle fuhren, wurden auf der
Straße zwischen Kirschgartenhausen und Scharhos von einem
Mann angehalten, der ihnen die Barschaft abforderte. Man
vermutet, daß der Räuber einer von den zwei Untersuchungs¬
gefangenen ist, die aus dem Untersuchungsgefängnis Mann¬
heim entwichen sind.

A Lampertheim. (Teure Kirchweih  e.) Ein hiesiger
Einwohner , hatte sich auf einer auswärtigen Kirchweihe einen
kleinen Rausch zugelcgt, nachdem er für verkaufte Gerste einen
namhaften Betrag vereinnahmt, hatte. In einer hiesigen Wirt¬
schaft hielt er nochmals Einkehr und unter Freunden kam es
bald auf-seine Rechnung nocheinmal zu einer ganz anständigen

3 Verhaftungen durch die Franzosen. Tic französische
Bcsatzungsbehörde hat dieser Tage zwei junge Deutsche aus
L a chc n - S p e h e r d o r f und Griesheim bei Höchst in das
Landauer Militärgefängnis eingeliefert. Gegen diese wird
demnächst wegen verbotenen Einsammelns von abgeschossenen
Gewehrkugeln auf französischen Schießplätzen verhandelt. Die
in diesem Zusammenhang ausgetretenen Gerüchte über
weitere Verhaftungen in der Zweibrücker Flaggenangelcgen-
hett entbehren jeder Grundlage. Die Obengenannten stehen
in keinem Zusammenhang mit der Zweibrücker Affäre.

O Ein lljähriger erhängt seine drei Geschwister und sich
. st. In Zarzecze  bei Wilna wurden in einer Banrrn-
hütte- vier erhängte Kinderlcichen von 4 bis 14 Jahren auf-
gezünden. Man nimmt an , daß in Abwesenheit der Eltern
der 14jahrige Sohn zuerst seine drei Geschtvistcr und dann sich
selbst aus Reue erhängt hat.

□ Einsturzunglück bei Belfort. In den Textilwerken von
Giro mag ny  bei Belfort stürzte ein Fabrikgebäude ein,

Zeche. Als es ans Bezahlen ging, mußte der Mann seststellen,
tchforschun-daß seine Brieftasche mit 700 Mark fehlte. Alle Nachfvrschi

gen nach dem Gelbe waren bisher erfolglos.
A Groß-Gerau. (Vorsicht Falschgeld .) In den

.etzten Tagen wurden hier falsche Zweimarkstücke und falsche
Mnfzigpfcnnigstückcfestgcstellt. Die Falschstücke sind an dem
blechernen Klang leicht erkenntlich.
^ A _Goddelau. (M it dem Biehauto in den
D t r a ß e n g r ab  e n.) Zwischen Crumstadt und dem Hospital
geriet das Auto eines Viehhändlers,' das einem Zirkus aus-
'.vcichen wollte, in den Straßcnaraben und wurde be.srbädiai.
Dem' Vieh Passierte nichts.

Aus aller Welt.
lH Verhütetes Ciscnbahnattentat. In der Nacht zum

Montag wurden etwa 5Ü Bohlen des Brückbelcges der hölzer¬
nen Weinbergsbrücke über die Eisenbahn zwischen Seelow und
Dolgclin. (Strecke Freienwalde a. d. O .—Frankfurt/O .) durch
unbekannte Täter herausgerissen»»>).in verbrecherischer Absicht
auf den Bahnkörper geworfen. Der Aufmerksamkeit eines
Reichsbahnbeamten ist es zu verdanken, daß ein Unglück ver¬
hütet wurde. Offenbar war ein Attentat auf die beiden
Morgenzüge geplant.

wobei drei Ârbeiter mit in die Tiefe gerissen wurden. Zwei
Arbeiter wurden verletzt geborgen, während der dritte noch
nicht aufgefunden werden konnte.

□ Ein ganzes Dorf niedergebrannt. In St . P i e r r e de
Me sage  bei Grenoble gerieten durch die Unvorsichtigkeit
zweier Automobilfahrer 15 Häuser in Brand . Die Automo-
l'ilisteu waren damit beschäftigt, Benzin bei brennender Kerze
aufzufüllen, als sich ein« heftige Explosion ereignete. Bon den
beiden brennenden Wagen schlugen die Flammen auf ein Haus
über, von wo aus sie den ganzen Ort ergriffen. Infolge
Wassermangels mußte man sich auf den Schutz der beiden
einzigen noch nicht der Feuersbrunst ergriffenen Däuser
>esch ranken.

D Auf der Spur der Gladbecker Raubmörder ? Dir
beiden Gladbecker Raubmörder , die in einem Automobil
geflohen sind, dürften sich vermutlich noch in Köln  auf-
halten. Wie von der Kriminalpolizei mitgeteilt wird, wurde
in den Samstag -Abendstunden das Auto der Verbrecher
herrenlos aufgesunden. Die Mörder haben sich im Vorort
Sülz verbinden lassen.

ID Die Mutter erhängt, sich selbst angezündet. In dem
Freital - Häslich (Sachsen ) hat sich ein Familiendrama
ereignet. Dort wurde in ihrer Wohnung eine etwa 40jährige
Arbeiterin mit Brandwunden bedeckt rot aufgefnnden. Die
verkohlten Kleider hingen ihr vom Leibe. Am Türpfosten, am
Kleiderhaken, hing die 76jährige Mutter der Frau , ebenfalls
tot. Die Untersuchung hat ergeben, daß sich die Arbeiterin mit
Spiritus übergosien und dann angezündet hat. Die Stuben¬
dielen gliinmten noch. Am rechten Türpfosten hing eine
Schlinge, was darauf schließen läßt, daß sich die Arbeiterin
anscheinend erhängen wollte. Die Frau litt seit längerer Zeit
an einer schweren Nervenkrankheitund war schön mehrfach in
-Hcilanstalteit untergebracht. Vermutlich hat sie erst ihre Mut¬
ter aufgehängl, um ihr dann in den Tod zu folgen.

Handelsleil.
a. M., $ ^

z»

' ' Frankfurt
— Devisenmarkt. Der Kurs der Mark stEI

4,1980 Rm . je Dollar und 20,35V,  Rm , je englisches
— Effektenmarkt. Tendenz: Merklich schwächer- ‘/

eröffnete die neue Woche sehr prüdfinFtmth
losigkeit bröckelten die Kurse schon
besondere Eleftrowerte.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt sür 100 A"
Weizen 23.50—23.65, Roggen 22.50—22.75, SomnierM
25.50, Hafer inl . 23.25—23.50, Mais 21.50—2175, I
33.75—34.25, Roggenmchl 30.50—31.50, Weizcnkleie
Roggenkleie 14.50.

— Kartoffclmarkt. Es wurden gezahlt für 50 KT
Frachtparität Frankfurt a. M . bei Waggonbezug:
sigcr Gegend 3.80. Tendenz ruhig . -

— Frankfurter Schlachtvichmarkt. Stall,
zahlt wurden für 50 Kg. Lebendgewichtin R.III.: O.M
ausgcm . höchst. Schlachtw., 1. jüngere 55—STT, 2. älic:
sonstige vollfl,, 1. jüngere 40—47. Bullen:  jnngech
höchst. Schlachtw. 47—51, sonstige vollfl. oder
Kühe:  jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 44- 47, MV
oder nuggem. 37—43, fleisch. 30—36, gering gen, 22$ # /
vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. 55—58, vollfl.

47. Kälber:  beste Mast- und Saugkälber 72-' ' (r’
Mast- und Saugkälber 65—71, ger. Kälber 55—64.
Fettschweinc über 150 Kg. 78—80, vollfl. von 120 bis ^
bis 80, vollfl. von 100 bis 120 Kg. 78—80, vollfl. von^
Kg. 76—79, fleischige von 70 bis 75 Kg. 70—75, Sn»s
Fleisch  g r v ß m ast-kt : Preis für 80° Kg' a)
Ochsen- und Rindfleisch 1 Rm . 90—95, do. 2 80—35,
78—84, Knhflcisch 2 60—60, do. 3 30—50; Beschickung^
Rindfleisch
59 ganze Tiere.

Kalbfleisch 1 (ganze Kälber ' in der ,
chweinefleisch1 90—100; 207 HÄwsi

Huuh
ilfien

StunDfunfprooromm.
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□ Raubmord in Magdeburg. In der Nacht zum Sonntag
ist die als wohlhabend bekannte Bsitwc Bertha Lühmann .in
ihrer Wohnung in Magdeburg
Thaussee.ermordet und beraubf worben. Als,Täter kommt nach

in der Königsborner

den bisherigen Feststellungen eine Person in Frage, die mit den
Jforh/iTtmffr 'n unb bCV vntrvi 0 T/taa KovVerhältnissen und der Vermögenslage der Frau Lühniann
genau vertraut gewesen ist.

O Mord oder Selbstmord? Berliner Blätter melden
aus Magdeburg:  Am Samstagabend wurde unweit der
Alten Elbe der , Reichslvehrunteroffizier Kosch mit einer
Schußwunde schwer verletzt aufgefundcn. Am Sonntag ist er
im Krankenhaus gestorben. Zur gleichen Zeit wurde ein
junges Mädchen noch sehend aus der Alten Elbe gezogen und
in das Krankenhaus eingcliefert. Die Poll,zei steht vorläufig
noch vor einem Rätsel, nimmt aber an, daß beide Fälle in
Zusammenhang stehen.

Wied« ein Opfer des Ozeans.
Von dem englischen Flieger Mac Donald , der am

Donnerstag früh mit. seinem Leichtflugzeug „Moch"
rn Neu-Fundland zu „einem Flug nach Irland aufge¬
stiegen war , fehlt jede Nachricht. Wie viele seiner
Vorgänger dürfte auch er sein Wagnis mit dem Lode
bezahlt haben.

Mittwoch, 24. Oktober. 6.30: Morgcngymnast> ^
ßcnd: Wetterbericht und Zeitangabe . 12,45—lS-15- ^
13.15—14.15: Schallplattcn -Konzert. Buntes
bis 15.35: Stunde der Jugend . 16.56—16.05: >" n»ei Jl
unter Leitung von Fini Pfannes . 16.35—181
Rundfunkorchesters. 18.10—18.30: Bücherstunde. . , .
Schachstunde. 19.15—19.30: „Die wichtigsten Pvlzhe I;
von Dr . R. Mertens : 19.30—19.45: FranzösischeLbsi
19.45—20.15: Französischer Sprachunterricht . 20,15̂ '-»»
drich Silchcr (1789—1860) im Volkslied, Konzert de- v

m

ßcnd: Wetterbericht und Zeitangabe . 10—12: # 0«^des .Hapagdampfcrs „Hamburg " : „Aus Hamburgs
ivärts " , 13—14: Bon Stuttgart : Mittagskonzerr.
Stunde der Jugend . 15.55—16.05: Hausfrauendienst ^
von Fini Pfautirs . 16.35—18.05: Bon ' Stuttgart : - ^
Rundfunkorchesters. 18.10—18,30: Lesestunde, 18-̂ VijiL,
Kassel: Eine Mertelstiinde Ratschläge für den Gartetzb^
bis 19.15: Bon 'Kassel: Bortrag . 19.15—19.45: M '" M'
richt. 20.15—21.15: Pon Stuttgart : Konzert de« ^
Quartetts . 2Ist 5: Bon Stuttgart, : 'NicderdculslhV
tuna : Dr . StabÄfeldt.

Bekumtmtziimeii dn Seilimde
Am Donnerstag , den 25. Oktober ds. 3 r--

3 Uhr findet im St . Josefshaus die Mutteibcral
n->.

statt.
Flörsheim a. M ., den 19. Oktober 1928. / .

Der Bürgermcistv
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VERANSTALTUNGEN:
Staatstheater . Großes Haus , Samstag , 27. Okt . Gastspiel Hermine

Körner , Schauspiel : „ Die fremde Frau “ . Sonntag , 28 . Okt DerRosen lcavalier “ . ' ' "
Kleines Haus , Samstag , 27. Okt ., „Frttltlingsmäder . Sonntag 28 Okt

Gastspiel Hermine Körner , Lustspiel : „ I,is elott von der Pfalz “ .’
Kurhaus . Samstag , 27. Okt ., Großes Rheinisches Winzerfest und Iierbst-

ball . Karten zum ermäßigten Preis von Stk . 2.— bis G Uhr abends
durch den Kaufmännischen Verein Wiesbaden . Sonntag 28 . Okt.
Wiener Abend des Stadt Kurorchesters , Solistin F.lisabeth Friedrich
vom Frankfurter Opernhaus.

Promenadenkonzerte . Wiesbadener Orchestervereinigung , Leitung
Kapellmeister Ilaberland , in verschiedenen Stadtteilen von 11-2 Uhr.

Autodroschken - ftundfahrten . Abfahrtstelle : an den Kolonnaden
ermäßigte Preise.

FahrtvergClnstigungen . Sonntagsrückfahrkarten für die Hinfahrt
gültig ab Samstag 12 Uhr , Antritt der Rückfahrt spätestens Montag
9 Uht  vormittags . 25% Preisermäßigung bei Gesellschaften von 20
Personen oder Lösung von 20 Fahrkarten (Mindestentfernimg 30 km ).

Auskunft : Kaufmann . Verein Wiesbaden B. V. Friedriclmtraße u
Tel . 261 85 . 8V*— 1, 3—6V« Uhr . '

Die ielfiile finö non 14 iiis iS Hör MM.
Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.

Katholischer Gottesdienst.
Mittwoch 6.30 Uhr Amt für Elis . FlörSheimer . 7 Uhr Amt für

Kaspar Mobr , Ehefrau und Angehörige.
Donnerstag 6.30 Uhr Amt für Will, . Vachmann . 7 Uhr Amt für

Kornelius Dienst und Ehefrau.

Allen die uns anläßlich unlerer Vermählung, Glückwünfche',
und Gefchenke zuteil werden ließen unferen

herzlichslen Dank!
Ganz befonderen Dank dem G.- V. Volksliederbund , dem
Sportverein 1909 und der werten Nachbarfchaft.

Otto Tremper und Frau Veronika , geb. Duchmann.
Flörsheim a. M., den 23. Oktober 1928.

ZmngglmlleiMöng.m.

Am Mittwoch,  den 24. Oktober 1928, vormittags
10 Uhr , versteigere ich im Hofe des Bürgermeisteramtes

eine Lllcjen-Linrichtung
öffentlich, zwangsweise , meistbietend gegen Barzahlung.

l) ie Zeitschrift
der Erlebnisse

Soeben erschien ein nettes;

DR . SELLE - EYSLER A . G . , BERU H

Beck . Obergerichtsvollzieher.

Q | ^ |q | beseitigt üblen Mundgeruch u.>hühlich gefärbten Zahnbelag!

Hant-Blaiehk 'j!
2etzt ist es Zeit, Sommersprossen, Leberflecke, gelbe
an dm Händen zu beseiligen durch Bleichen mit
und Klurosciife ä Stück GO Pf. llnschädjich und seit~ -j , r
Mit oennuer Anweijung in allen A-lorodont-Berkaussstell»̂
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